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BegrtlndrErg mej-n6r Kri € gsdi en s tverr,/ 6 i gerung

Sel.'r g€ehrte Damen und Horr6n.

mel-n 1r* Antrag auf Arerken:rung a1s Kri e €lsdl ens tverire l- ger€ r
rn6chte lch wi6 folgt t legrt indeni

An 12.o3,1964 wurd€ lch a-ls Solln des Theo l:-ess und der Marla
Tfeas, geb, Beichter geboren. Moin Ya.ter ist  aIc Fernmeldeober-
monteur b€i  der Firma Slenens boschäft igt ,  metbe Mutt€r lst
Hausfrau. lch bin der Ji jngste von 3 Kinde t. M€1n äl.t€rer Brualer
macht derzeit €{ne Ausbil l  durg als Maurer, mein Zwit l ingsbruder

leiBtet zrrr Zeit srelnen crrrnd\. 'ehl: 'ci ien6 t ab.

Schon von Geburt an war ich von melner l(onstitutLon her

schwach. Nach der Geburt mußte l-ch deshalb auch etlra 2 -

zL€mILch

3 l lochen

Lf inger {m Krankonhaus bl€lben als norinale Neugeboren€. So

daß ich elgent l l .ch von ceburt  an immer der Sch{ache war. Weder

ln d€r Fam1l1e, Im Kindergarten odor später arr f  der Schule sovie

in meinem späteren Leben hatt€ ich dt6 Mögl ichkei t  mtch nl t

körperl icher Kraft  afso Gewalt  gegerr ar ldora dl l r .chzusetz€n. Von

Arrfang art  war lch gezUun€ien, mlLöh {n a1len Ber€ichen meines Let,ens

mit  gewa1 t lo sen,f i iedl- ich€n Mlt t€ln gegen.manchmal sogar rohe Ge-

tral t  durchzus€tz€n. Sehr fr t ih schon macht€ ich mlt  eel 'a l t  schlecbte

Erfahrur lgen, bein Strei t  mlt  melnen Brl idern oder mit  c1eichal- tr igen

zog ich immer den Kt ixzererr.  Diese melst schmerzhaften Erfal .rulrg€n

mit Gevalt  uaren auch der Grurrd, daß ich Jegl lche Arlwendung von

G€r,/el t  and€rerr gegenüber schon bald ablehnte. Daraus bi ldste sich

auch 4{n Grundsatz, dem lch bi6h€r tr€u gebl iben blnt Füge niemals

eltrem anderen etwas zu, das du selber nicht wi l lst ,  daß €s dir  zu-

goft lgt  wlrd. Aus di€s€m Grundsatz treraus lernte ich, Ge\, 'a1t and€ren

gegenüber etwa€ anderes entgegenzuse t  zen als Ge€iengewaft ,  ich ver-
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suchte mit  I {orten zu üb€rz€ugen, mich in die Lage des and€ren zu

ve-setzeD um ihn verstehon zu können.

Dies€ Methode hatte ,schon von crund auf so vleL Erfo1g, daß ich

i ln Laufe meine. Dntw1cklung be$nahe g?undsätzl . tch auf Gevalt-

a]1v€adutrg verzicl ' ' t€te. G€valt losigkelt  wurde zun festen Bestand-

tei l  meines Lebens. Als ich dann 1974 won der crundschule auf die

Realschule überwechaelte,  setzte sic l i  d i€Be Entwickl l rn€t lmmer

i .ei- ter u.r ld lmmer lntensiver in mir fort .  I In Untez.r lcht wurde

auf der Realschule l rrm€r w{edei das T.hema G€! 'ra: l  t  und auch das

lbema Krieg angesprochen. Ich hörte, daß Krieg oftmals 6ln

not\rendlges l tbel  ist ,  lmd das elne gute !ertel .digun8 notwendig

tst .  Ich hörte a.ber auch von den rmzähl lgen graußanen Einzel-

schicksalon, von der ungeherrret Zerstörun8, dl"o Jeder Krteg bis-

her ni t  s ich bracht6. Ich hörte von den Auswirkungen deB 1. l rnd

2. weltkr leges, von Hiroschina rrnd Nagasaki.  Sohr fr t lh üurde auch

algesprochet l ,  daß Jeder Bt lr€ter mlt  Vol. lendung sein€s '18. Leb€Ds-

Jahres elnen G! 'üldwehrdiens t  bel  der BundoBwehr ableLaton muß.

Im I tnterr lcht vurde aber auch er l :älr tert .  daß die Bul1do€vehr ein€

reiae V€rt  ej .d1gungsartn€e istr  daß von deutschen Bod€n niema1s mohr

ein Älg?lf fskr ieg gefübrt  werd€n darfr  und daß d€r Grundw€hrdlenst

J€des einue. lnen au6schl i€ß:Lich der v€rteidlgung unseres l /and€a

d1€nt.

In der 9.  Klasse also 1979/1979 began die Aus einand€r setzurrg nl . t

d€r l {ehrpf l icht €lnen starken Raum in meinem Denken einzunehmen'

Zunächst war es für mich öine Selbstverständ: l  ichl .el t  den Gruid-

rehrdi€nstr  wie jeder ancl€re aucl l ,  abzuleisten. Doch bald hamen mir

8:roße Zwelfelr  ich stel l te nir  d ie Fragel  r r l ' I ie wi i rd€st  du dich in

eln6m Krieg verhat. ten?' !  lch besann rr l iöh auf Fi lme vie xDie Erück€tr

oder t tdi€ Nackten und die Totonri .  auf I rer i l  s ehberi  cht€ und auf don

Buchauszug aus "Im l , Iesten nicl \ t6 Neües"t  den wir im Deut schunterr i  c l-  t

behand€1t hatten. fctr  sat l  dle Schrecken ein€s Krieges und kam zu

dem Ergebnisr daß ich niemats in der Lag€ wäre einen l ' ler lschen zu

töten ohne daltrei  i r l  scl . 'ver '€ G61' lssenskorl f l ikte zu kommenr daß

sine 60l.ch€ Tat schwere Depression€n bei mir auslös€n \ türdeo Schorr

früherr weran Jemand durch melne Schuld v€r-Letzt wurde r hatte ich im-

mer stal .k€ Schutdgefüh:e r ,  Wte g:roß diese Schuldgef i j }  l6 Bind I 'enn

jemand durch meine Schuld schw€r vertetzt  oder gar getötet würde kann

1ch mii  auch heute noch nicht konkret vorstel len. Doch ich bin sl_chert
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daß die Relastun€i um vleles größer Eein wlrd, aLs dle Schuld-

g€ft ih1e, die ich hatte wenn Jemand &Jch nich gerlngfüg:tg w€r-

letzt  uurde. Doch zu1ächst wurden di€se cedank€n von mir ver-

dräingt.  B€i der Eundeswehr nürde ich ja schl ießI lch l rahrscheln-

l ich nte ln solc} 'e Situat lon komme]r.  Ich gfaubüe, daß ich auch

bei der Burdesvehr meinen bisherig6n Weg d€r cer, 'a l t1osl-gkelt  fort ,

astzen kann. So yersuchte ich auch anfangs in Diskusslonen mit

andoren dl-e Bund€swehr zrr  verteidigen. Sehr bald aber merkte Ic l .  ,

daß lch selber nicht i lberz€ugen konnte, wei l  s ich mei lr  Inn€r6€ts,

me1n Gewlssen schon lmmer g€gcn c€walt  ge6träubt hatte.  ich

etkalrnt€, daß es ßenauso schreckl lch 1st,  dazu b€fähl-gt zu werdon

Menschen zu töten, dbß dj .es ebensogroße cewi s s enskonf l . ikte auf-

worfen vt i rde, wie das Töten von Menschen selbst.  Es wurde mir

kl .ar,  daß ich bein Grund\reh! 'diens t  -Lernen muß €ieg€n melne ir l r lersto

Überzeugung zu hairdel.n,  ich muß J.ern€n Ger\ 'a1t anzuwenden. Elne

Art  von Gewa:I . t ,  d ie wel . taus sch]. i r0mer ist ,  a l .s dleJenige, die 1ch

sct lolr  i ln frühen Klndesaltor ab€tel .ehnt hatte.  Ich er innert6 nich

an Bi lder,  die dle ÄLlstr l . rhrrngan von l{af  f  .?n8er\ 'a l t  zeigt€n, das

z€rstörte l I i roBchima, zerbomte Städte,  Fetötete ur ld verL€tzte

Soldat€n. Durch den lJehrdienst wt irde 4uch ich dazu bofähiAt

aolche Graur iamkelten, solch@ Frevel  an d6r Monschhei t  zu b€gehen.

Ich wär€ dazu gezwungen, zu ] .ernen wl-r  man auf Defehl Arbeiter,

Menschen wle du rnd ic l ' !  am Besteh tötet,  Nein, nl€na1s kanrl  ich

solcher Go\,ra: l  tanl ,rerrdung zust lmm€rl  oder s1e unterstützen. ÄJrgesicht

dles€r X: 'k€nntnis \ , rurd€ mir l<l .ar,  daß Jeder Tag bei der Buldes-

wehr für mich zu elner psychisch€n Delastung uird, daß Jeder TaA

mein Gewl.si ten urrd damit auch m€lne Persi jnl ichk€it  nachhalt ig €tören

würde, Der Zwiespalt  zwl6chen neiner Pf l l icht ala Bürger und mein€m

Gewiss€n wurdo immer aclrößer,  bald war es mir so, als ürde lch vor

einem großen Abgrlrnd stehen. EinerseitB die Pf l tcht und d1e vor-

antvorturg dern Staat und der Ges€11schaft  gegeni lber anderors6its

wieder diese unvorstel lbaren Gewi s senskonf l .  ik te.  die diese Pff icht

nach sich ziehen würde. Ich überfeBt€ A.Lternat iven, dachte an

verschiedene Aufgaben bei der Bundecwehr, doch auch dlea€ vi l rd€n

dio g1etchen Konf l ikte nach sictr  z iehen, wäi l  dle Bef: ibiglrng zum

Töten t lberal l  crundvoraus se tzung für eine T?it igkett  bei  der Bund€s-
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vehr iat, w€i1 dle Bundeswehr lhren Auftrag a:Llelnlg nur mit

eowalt €rf l l l len kann. Dle einzige Lösurg aus diesem lrf l{sg

zwlschen Pfl1cltrt  und cewlsssn' f , t ihft€ I 'ari  dle l , lögl- lcbkeit statt

dos Wel. 'rdLen€tes elnen zlvi len Irsätzdi€nst abzulel€ten, statt

dazu befS]rtgt worden zu töten, anderen }fenschen zu helfen. Dl-es

iat dl-6 elnzlge Möglichkeit für nich rneinen bisheriBen Weg der

Gewalt losl.t ! ]<eit fortzusetzen. Es ist mlr u.nmögIich, das was 1ch

bi6her ft ir  Gut empfulden h'abe, trotz melnor VerantwortunE der

G€sollschaft gegentiber zu m1ßachten und konträr dazu hancle.Lrr.
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